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Zeichnungen: E. Leutenegger

Scotland Yard überwacht neuerdings wieder Engländer, welche die Schweiz
bereisen, um Devisenmanipulationen auf die Spur zu kommen.

Hello. George do you see. E tarnte Agänt vo Scotland Yard

Ein amerikanischer Professor prophezeit, daß es bald
nötig sein wird, die Nahrung aus Holz zuzubereiten.

Bitte eine Tranche Buchenholz gut gekocht, eine Portion geröstete
Weidenzweige, ein Tannadelsalat, ein Dreier Birkensaft!

Böcklin-Anekdoten

Böcklin legte stets grofjen Werf auf
die richtige Betonung seines Namens.
Solange er lebte, ärgerte er sich
darüber, dafj sein Name immer wieder
falsch betont wurde. Einst schrieb er
einer Dichterin, die Verse auf eines seiner

Bilder verfafjt hatte und hierbei
fälschlicherweise die Betonung im Reim
auf die zweite Silbe seines Namens
legte, voll Entrüstung:
Pah auf, ich komm' bald mit dem Stöcklin,
Und klopf dir auf das Dichterunterröcklin!
Ich heifje nichf Böcklin! Ich heifje Böcklin!

+

Einst klagte ein junger Maler Arnold
Böcklin sein Leid. Er habe gar keinen
Erfolg. Er male in zwei, drei Tagen ein
Bild mit unerhörtem künstlerischem
Schwung, und doch dauere es mindestens

ein Jahr, bis er es an den Käufer
bringen könne.

Böcklin riet ihm: «Machen Sie es um¬

gekehrt, mein Lieber, malen Sie das
Bild in einem Jahre, dann können Sie
es in zwei bis drei Tagen verkaufen.»

+

Böcklin konnte rasend werden, wenn
man seinen Namen mit ,oe' statt mit ,ö'
schrieb. Einsf sandte er die nachstehenden

Verse an einen bekannten
deutschen Kunstschriftsfeiler:

Warum auch Ihr mich ,BoecklinJ schreibf,
das seh ich wirklich nimmer ein.
Sollt's gar nach Beispiel .Goethe' sein?
Ei, was man doch für Unfug freibf!
Für so was bin ich nicht zu haben.
Ich lobe mir, was lebt und leibf;
ein braver Bock hat brave Gaben,
und auch ein Böcklein nicht erstaunt,
wenn's rings centauert oder faunt.
Beschnuppert seinesgleichen gern,
darum, ihr zimperlichen Herrn
und auch ihr delikaten Damen
Boeckelt mir nichf meinen Namen!

+

Alle äufjern Ehrungen waren ihm aus
tiefster Seele verhafjt. Als ihn im Jahre

1889 die Universität Zürich zum
Ehrendoktor ernannte und zum Festessen einlud,

safj er verlegen und einsilbig da.
Man hielt verschiedene Tischreden auf
den grofjen Maler, so dafj Böcklin fast
gezwungen wurde, eine Dankrede zu
halten. Er stand auf und sagte: «Meine
Herren, Sie haben mich zum Dokfor
gemacht. Ich danke!» Sprach's, erhob sein
Glas, leerte es und setzte sich.

(Mitgeteilt von ..ff)

Epilog zum Mairegen

Man erwartet täglich den Aufruf der
Elektrizitätswerke:

«Es ist nationale Pflicht, elektrischen
Strom zu brauchen wer es jetzt tut,
kann im Winter darauf verzichten!»

Hamei

Mai 1949

Besondere Kennzeichen: Fünf Sonntage,

aber keine Sonnentage. "5
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